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feinet SBeife oottjer geietjene Jjanbbuaj für Uuterof««

fijiere unb ©olbaten ber Äaoaüetie mufete laut Se«

fajïufe bet ©eneraloerfammlung oon 1879 buraj
ben Serein übernommen unb bejab.lt roerben. SDaê

tjotje eibg. „ctHtârbepartement (anftionitte baêfelbe
in ber SBeife, bafe eê unentgeltlidj auf Äoften beê

Sunbeë an bie Stb.eilneb.mer ber Äaoatterie« „efru«

tenfajulen übergeben roerbe, unb.finb oon ben ge«

bruäten 2000 ©remploten, roelaje gt. 1580. —
fofteten, bereite 592 ©templare abgefefet roorben;
ber „eft figurirt ale Äaffa«©utbaben.

„cit ©brengaben rourbe im Saufe beê Seriajt«
jatjreê aufeer ben bereite aufgeführten Sereinen

audj noeb ber fdjroeijerifdje 3tennoerein anläfelidj
feineê in Safel abgehaltenen SBettrennenë gebütj«

renb bebadjt."

£errn Obetfibioifionät Äottmann roitb folgenber
efjtenbet „aajruf geroibmet:

„Seibet tjaben roit einen fdjroeren Serluft ju
oerjeidjnen, ber bie fdjroeij. Strmee unb unfern mi«

titârifdjen Serein betroffen tjat. Unerroartet unb
plöfelidj rourbe §err Oberftbioifionâr Äottmann
batjingerafft, bet unfetm Setein fett beffen ©ntfte=
f)tn ali treueê _citglieb unb jroeimaliger Sräfibent
angetjört tjatte. ©ine bem Serftorbenen eng be«

freunbete geber, roelaje beffen Serbienfte roie „ie*
manb anbere ju roürbigen im gaüe ift, fdjreibt
une hierüber :

»£>ett Obetftbioiftonät Äottmann befleibete roälj«

tenb jroei Stieben bie ©tette eineë Srôfibenten
beê Oftfajroeij. Äaoaüerieoeteine getâufajloë, abet

ftudjtbtingenb. ©ë lag nidjt in feînet SRatut, fidj
felbft Sotbeeten ju roinben; in feiner ju grofeen

Sefdjeibenljeit liebte er eë, oon feinen Scrbienften
roenig, geme unb fteubig bagegen oon benjenigen
feinet Äametaben ju fptedjen. Äottmann geborte

ju ben Äaoatterie«Offijieren, bte niajt blofe oon
Serbefferungen unb rationeller Sïuêbilbung unferer
SBaffe fptaajen, fonbern er ftanb auaj ganj unb
ooü mit fetner ©rfatjmng unb feinen oielen Äennt«=

niffen ein. Oberftbioifionâr Äottmann roirfte niajt
bloê ale Aaoattette«=Offijiet mit unermüblidjem ©ifer,
Unoerbroffenbeit unb Slufopfetung bet gtit jum
SBoble unferer SBaffe, feine Siebe ju itjr ging fo
roeit, bafe et auaj noaj in feinen fpäteten ©teüun«
gen ale Oberftbrigabier unb Oberftbioifionâr regen
Stnttjeil an ber gortentroicîlung ber Äaoaüetie naljm.
©t roat ale aaltet Äametab toasten Äametaben
gegenûbet ftetë mit „atlj unb „tjat beteit, unb
eine Ijerjltaje greube empfanb et immet unb immet
roieber, roenn er fiaj unter feinen frühem Äaoal«
lerie=greunben in ©efettfajaft befanb. — ©ei ibm
bie ©rbe leidjt unb möge er ben ©djlaf beë ©e««

redjten fdjtafen!"
Stm ©djlufe fpridjt bet Sorftanb feinen SDanf

füt bie itjm allfeitig gerootbene Untetftüfeung auë
uub gibt bem SBunfdje Stuêbrucf: _„ge unfer
fdjôner Serein auaj ferner blühen unb gebeitjen.

2)oß aaße^rtoefen ber ©djttieij. Son 3. geife, Oberft,
SBaffendjef ber fdjroeijer. Infanterie. 3roeite
gänjliaj umgearbeitete uttb oetmeljtte Sluflage.

güxia), SDrucf unb Serlag oon Oreü gufili
ûnb ©0. 1880.

(Sin 2>tenfh*tßUment. Setradjtungen unb ©ntroutf

ju einem Stbeil beffelben oon Äarl 0. ©tgger,
Oberftlieutenant, «jnftruftionêoffijier I. Älaffe,
„ebaftor ber Stttg. ©djroeij. _cilitâr»,8eitung.
©eparatabbtuef auê lefetetet. Sujern, SDole«

fdjol'ê Sucbbanblung, 1880.
SDie beiben oben genannten Slrbeiten roerben im

SDejembetljeft bet in Serlin erfdjeinenben „„eiten
SDctiitärifajen Slätter" roie folgt befproajen :

»3n ber ©ajroeij ift febt ftarf bie Stnfidjt oer«

bteitet, bafe bei bem näajftmaligen ^ufommenftofee
jroifdjen gtanfteid) unb SDeutfdjlanb bie „euttati«
tat beê ©ebieteê ber SRepubliï rootjl nidjt aüju
ängftliaj tefpeftirt roerben modjte unb beêtjalb ftebt
bie grage, roie bie ©iajerljeit beê Sanbeê burdj
fortififatorifaje Slnlagen ertjôtjt roerben fonnte, im

Sorbergrunbe ber SDebatten. §anb in £>anb mit
biefet äufeeren ^urüftung aber roirb auaj in ber

Organifation unb Sïuêbilbung îc. niajt geraftet.
SDaë Sud) beê Oberft 3. geife, bem oermôge

feiner befonberen ©teüung teiajljaltigeê unb juoet«.
laffigeê _caterial ju ©ebote ftanb, befajreibt bie

am 13. „ooember 1874 eingeführte SBeb.roetfaffung.
SDetfelben gebûtjrt baê Serbienft, auë bem lofe

jufammengetialtenen Aonttngentêfjeete ber Äantone

enblidj ben Uebergang jum Sunbeêjjeete gefajaffen

ju Ijaben.
SBir ïônnen baê geife'fdje SBebrroefen nidjt ïut=

jet unb genauet ajataïtetiftten, olë roenn roir fa«

gen : eê ift für bie ©djroeij baë, roaê bei une

„SBifeleben'ê §eerroefen" roar tefp. noaj ift.
©ê geroäljtt ber ©inbltcf in biefe republifauifajen

SBebjoertjältntffe, bie benn aüerbinge reajt beben«

tenb oon ben ttnfrigen oerfajieben finb, einen ganj
eigenttjütnlidjen [fìeij.

SDie Slrbeit beê Oberftlieutenant ©Igger, beffen

„ame in ber _cilitâr«Sitteratur guten Älang bat,

roar bemfelben ale „gerien=3lufgabe" aufgetragen;
fie foüte fpäter in einet ^"^"ï'oïen^onferenj
befprodjen roerben, bie inbeffen nidjt ftattfanb.

SDaê SDienftreglement oom 19. 3uli 1866 ift
oergriffen; eine neue Sluftage unoeränbert ju brücfen,

roäre ein gtofeet geljlet, benn in ber ^rotf^'Wit
biê tjeut tjaben im fajroeijerifajen _cilitärroefen fol«

genreidje Slenberungen ftattgefunben, bie berücffidj«

tigt roerben muffen.
SDaê SDurajlefen beê frifdj unb geroanbt gefdjrie»

benen £efteë bat feinen SReij, ba roit übet ben

©eift, baë güijlen, SDenfen, Urttjeilen im ©djroei«

jertjeere Äenntnife ertjalten. SDabei finb aber oft
bie «Bertjältniffe anberer Slrmeen, befonberê bet

beutfdjen, ôftetteidjiîdjen unb franjöfifdjen jum Set«

gleidj ongefütjtt, fo bafe roeitere unb tjötjere ©e«=

fidjtêpnntte oielfadj in bet Slrbeit berütjrt roerben,

ale ber einfadje Stitel oermuttjen läfet. gaft überaü,
roo roefentlidje Serfdjiebenljeiten jroifdjen ben, ben

fdjroeijerifdjen meift naljeftebenben, franjôfifajen
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keiner Weise vorher gesehene Handbuch für Unteroffiziere

und Soldaten der Kavallerie mußte laut
Beschluß der Generalversammlung von 1879 durch
den Berein übernommen und bezahlt werden. Das
hohe eidg. Mitttârdepartement sanktionirte dasselbe

in der Weise, daß es unentgeltlich auf Kosten des

Bundes an die Theilnehmer der Kavallerie-Rekrutenschulen

übergeben werde, und. sind von den
gedruckten 2000 Exemplaren, welche Fr. 1580. —
kosteten, bereits 592 Exemplare abgesetzt worden;
der Nest figurirt als Kassa-Guthaben,

Mit Ehrengaben wurde im Laufe des Berichtjahres

außer den bereits aufgeführten Vereinen
auch noch der schweizerische Rennverein anläßlich
seines in Basel abgehaltenen Wettrennens gebührend

bedacht."

Herrn Obersidivisionär Kottmann wird folgender
ehrender Nachruf gewidmet:

„Leider haben wir einen schweren Verlust zu
verzeichnen, der die schweiz. Armee und unsern
militärischen Verein betroffen hat. Unerwartet und

plötzlich wurde Herr Oberstdivisionär Kottmann
dahingerafft, der unserm Verein seit dessen Entstehen

als treues Mitglied und zweimaliger Präsident
angehört hatte. Eine dem Verstorbenen eng
befreundete Feder, welche dessen Verdienste wie
Niemand anders zu würdigen im Falle ist, schreibt

uns hierüber:

.Herr Oberstdivisionär Kottmann bekleidete mährend

zwei Perioden die Stelle eines Präsidenten
des Ostschweiz. Kavallerievereins geräuschlos, aber

fruchtbringend. Es lag nicht in seiner Natur, sich

selbst Lorbeeren zu winden; in seiner zu großen
Bescheidenheit liebte er es, von seinen Verdiensten
wenig, gerne und freudig dagegen von denjenigen
seiner Kameraden zu sprechen. Kottmann gehörte

zu den Kavallerie-Offizieren, die nicht bloß von
Verbesserungen und rationeller Ausbildung unserer
Waffe sprachen, sondern er stand auch ganz und
voll mit seiner Erfahrung und seinen vielen Kenntnissen

ein, Oberstdivisionär Kottmann wirkte nicht
blos als Kavallerie-Offizier mit unermüdlichem Eifer,
Unverdrossenheit und Aufopferung der Zeit zum
Wohle unserer Waffe, seine Liebe zu ihr ging so

weit, daß er auch noch in seinen späteren Stellungen

als Oberstbrigadier und Oberstdivisionär regen
Antheil an der Fortentwicklung der Kavallerie nahm.
Er war als ächter Kamerad wahren Kameraden
gegenüber stets mit Rath und That bereit, und
eine herzliche Freude empfand er immer und immer
wieder, wenn er sich unter seinen frühern
Kavallerie-Freunden in Gesellschaft befand. — Sei ihm
die Erde leicht und möge er den Schlaf des
Gerechten schlafen!"

Am Schluß spricht der Vorstand seinen Dank
für die ihm allseitig gewordene Unterstützung aus
und gibt dem Wunsche Ausdruck: Möge unser
schöner Verein auch ferner blühen und gedeihen.

Das Wehrwesen der Schweiz. Von I. Feiß, Oberst.

Waffenchef der schweizer. Infanterie. Zweite
gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage.
Zürich, Druck und Verlag von Orell Füßli
und Co. 1880.

Ein Dienftreglement. Betrachtungen und Entwurf
zu einem Theil desselben von Karl o. Elgger,
Oberstlieutenant, Jnstruktionsosfizier I. Klasse,

Redaktor der Allg. Schweiz. Militär-Zeitung.
Separatabdruck aus letzterer. Luzern, Dole-
schal's Buchhandlung, 1880,

Die beiden oben genannten Arbeiten werden im

Dezemberheft der in Berlin erscheinenden „Neuen
Militärischen Blätter" wie folgt besprochen:

.In der Schweiz ist sehr stark die Ansicht
verbreitet, daß bei dem nächstmaligen Zusammenstoße
zwischen Frankreich und Deutschland die Neutralität

des Gebietes der Republik wohl nicht allzu
ängstlich respektirt werden möchte und deshalb steht

die Frage, wie die Sicherheit des Landes durch

fortifikatorische Anlagen erhöht werden könnte, im

Vordergrunde der Debatten. Hand in Hand mit
dieser äußeren Zurüstung aber wird auch in der

Organisation und Ausbildung zc. nicht gerastet.

Das Buch des Oberst I. Feiß, dem vermöge

seiner besouderen Stellung reichhaltiges und
zuverlässiges Material zu Gebote stand, beschreibt die

am 13. November 1874 eingeführte Wehrverfassung.
Derselben gebührt das Verdienst, aus dem lose

zusammengehaltenen Kontingentsheere der Kantone
endlich den Uebergang zum Bundesheere geschaffen

zu haben.

Wir können das Feiß'sche Wehrwesen nicht kürzer

und genauer charakteristren, als wenn wir
sagen: es ist für die Schweiz das, was bei uns

„Witzleben's Heerwesen" mar resp, noch ist.

Es gewährt der Einblick in diese republikanischen

Wehrverhältnifse, die denn allerdings recht bedeutend

von den nnsrigen verschieden sind, einen ganz
eigenthümlichen Reiz.

Die Arbeit des Oberstlieutenant Elgger, besten

Name in der Militär-Litteratur guten Klang hat,

war demselben als „Ferien-Aufgabe" aufgetragen;
sie sollte später in einer Jnstrnktoren-Konferenz
besprochen werden, die indessen nicht stattfand.

Das Dienstreglement vom 19. Juli 18ö6 ist

vergriffen; eine neue Auflage unverändert zu drucken,

wäre ein großer Fehler, denn in der Zwischenzeit
bis heut haben im schweizerischen Militarmesen
folgenreiche Aenderungen stattgefunden, die berücksichtigt

werden müssen.

Das Durchlesen des frisch und gewandt geschriebenen

Heftes hat seinen Reiz, da mir über den

Geist, das Fühlen. Denken, Urtheilen im Schweizerheere

Kenntniß erhalten. Dabei sind aber oft
die Verhältnisse anderer Armeen, besonders der

deutschen, österreichischen und französischen zum
Vergleich angeführt, so daß weitere und höhere

Gesichtspunkte vielfach in der Arbeit berührt werden,
als der einfache Titel vermuthen läßt. Fast überall,
wo wesentliche Verschiedenheiten zwischen den, den

schweizerischen meist nahestehenden, französischen
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^eeteêeintidjtungett uttb Seftimmitngen unb jroi«
fdjeu ben beutfdjen ftattftnben, gibt £>err Oberft«
lieutenant oon ©Igger lefeteren, unter eingeïjenber

Segrünbung, ben Sorjug. SDarüber fönnen roir
fügliaj nidjt böfe fein ; beim roer Ijörte ftdj fajliefe«

lidj nidjt ganj gern oon einem Uiipartljeiifdjen
gelobt?"

„nleüung jum <_mtra6ajon_tfcnjtcn im Slnfdjlufe
an ben ©ntrourf ber prooiforifdjen Sorfdjrif=
ten für baë Sajonnetfeajten ber 3nf°utetie.
»Son o. „., f. preufeifdjer Hauptmann unb

Äompagnieajef. Serlin, 1882. Serlag ber

Siebel'idjen Sudjb.anblung. ©. 23. Sreië
55 ©tè.

SDer in Sreuf3cu prooiforifdj eingefübrte ©ntrourf
legt beim Sajonnetfedjten ben ©djroerpunft ganj
riajtig auf baê ©ontrafeajten. 3n »eiteret Stuê«

fübvung beê ©ntrourfeê fudjt bet fterr Serfaffer
ben jungen Offijier uub Unteroffijier mit ber Slrt
ber Slnroenbung ber bejügliajen Sorfajriften befannt

ju maajen, bamit er fiaj in Sejug auf bie Dieiben«

folge beê Unterridjtê, foroie bei ben „otten beê

Slngreiferê unb Setttjetbigerê, in normalen unb
anormalen Situationen, bei beroegliajer unb mibe«

roeglidjer „cefut „attjë erholen fönne.

dntftcljutta,, (Sntroittelunp, unb gmluna, ber petios
bifdjen Stugenentjünbung (_anbbltnbbctt) bei

Sferben. Son 3- D- Ärjrjejtofotoicj. SBien,
1881. Setlag oon gaefrj unb grief. «Preiä

gr. 1.
SDie ©ntjünbuttg ber Jporntjaut bei bem »Bferbe,

roelaje in biefer Srofdjüre befdjrieben ift, fommt
naaj meiner uumafegebliajen «Uieinung jiemlidj oft

oor, roenigftenê ftetjt matt bei alten Sßferben fetjr
oft „efibueu baoon, näinliaj Strübungen ber Com«
baut. — SDiefe Äranfbeit follte oon gebilbeten

Stbierârjten etroaê meljr ftubirt roerben; oieüeiajt
fommt nodj eine geit, roo bieê gefdjieljt, roie eê

gegenroärtig in Stuttgart ber gaü fein foü (auj
ber föttigl. Stljierarjiieifdjulej.

SDaê Heilmittel, roeldjeê ber ò)err Serfaffer oor««

fdjlägt, fdjeint mir ein äufeerft oeljementeê ju fein.
©in Stugenarjt.

Sur Dricntiruna, übet bit Organifation unb „afs
ti! ber franjöfifdjen Slrmee. Sertiu, 1881.

©. ©. „üttlet uub ©oljn. ©r. bü. ©. 92.

Sreië gr. 2. 25.
©etjr grünblidj roerben bie roidjtigfteu Slngaben

auê ben amtliajeit Réglementé jufammengefteüt. —
3Ber fiaj über bte obgenaiiuten Sertjättniffe ber

franjôfifajen Slrmee Orientiren roitt, bem fann baê

Südjlein beftenê empfohlen roerben.

Dictionnaire militaire. Publié sous la direc¬
tion de M. Atnédée le Faure, député de

la Creuse. 1. livraison A-Art. Paris,
1881. Berger-Levrault et Comp. Prix
Fr. 5.

3u frûtjetet „^eit befafe granfreid) eine auêge«

jeidjnete _cilitâr=©nctjclopabte, bod) biefe ift oor

3aljrjeb.nteu erfajienen. ©eit biefet geil ftnb neue

Ariegëmittel in „ufnaljme gefommen, grofee Äriege«

ereigniffe Ijaben ftattgefttnben unb geroaltige Ser«

ânberungen in ber Seroaffnung bet §eere unb ber

Staftif finb jum SDurajbruaj gefommen. — ©ine

merfroûrbige ©rfdjeinung roar, bafe, roäb.renb in
aüen anbern „Broeigen ber „c"ilitär=Sitteratur feit
1871 in granfreiaj tegeë Seben tjerrfctjte, baé gelb
ber encrjdopäbiftifdjen Sitteratur, fooiel roenigftenê

une befannt, gar niajt bearbeitet rourbe.

§)erru Se gaure, bem befannten £>erauêgeber

beë -Année militaire", gebührt baë «Serbienft, bem

oernadjläffigten, roidjtigen gmtia. feine Stufuierf«

famfeit jugeroeitbet ju Ijaben. — ©r beabfidjtigt,
aüe rein militärifdjen SBörter mit ben nötljigen

©rflärungen ju bringen; „carine, _cilitärgeogra=
ptjie unb Ärtegegefajidjte foüen (roie baê in eini«

gen beutfdjen äljnliajen Werfen ebenfaüe gefdjietjt)

nidjt betjanbelt roerben. Sefonbcrë erroünfajt ift,
bafe bem franjöfifdjen ©tidjroort immer bie Ueber«

fefeung in'ê SDeutfdje, ©nglifdje, ©panifdje uub

3talienifaje beigefügt ift.
SBir bemerfen nodj, bai SBerf foü 80-90 So«

gen ftarf roerben unb jroei Sänbe umfaffen; jeber

Sanb foü 30 granfen foften.
SBir jroeTfeln nictjt, bafe beni franjôfifajen £>eer

mit oorliegenbem SBerf ein febr nüt^lidjee „aaj«
fttjtagebiiaj geliefert roirb, roeldjeê ben Slugebörigen
aüer ©rabe gute SDienfte leiften fann.

eibgenoffenfdjaft.
*

— («perfoti(tl=„rciiibermiflett.) 3n golge „u„tttt tu
Jjcrrn Dberfllfcutenant «Blanfart au« ter äl'clji'ijflidjt Ifi tie ©Ielle

eines «Sommanbantcn te« 14. ïantwcf)r»3nfantctlcregfmcnt« »a<

taut geworben. — Sin tic ©telle te« aufgetretenen Jpcrrn Sfati»

tart ittâtjtte batjct bct :öutibc«ratb ten Jpettn Dberfilicutcnant

granj ©flcrmann in Vujcrn, berjeft Äommanbant btl 15. „ne»
roebr«3nfairtericreglmcnt«.

— („itlafflttlO.) ©er Sunbe«ratb tjat den ,£>crrn §au).»t»

mann Slnton (Sfollila In Sem, Stnflruftor II. „laffe ber 3nfan»

tetic, auf fein ®cfudj b'n »on f"11« ©telle cntlafjen, unter «Ber«

tanfung ter gclelfteten ©ienfte.

— («P0Ht01Illier=3-aljr„reillC.) ©a« «Dcitftärbepartemcnt fel«!

aden «Bontonnfcr»gabrr>erelnen, roelcbe im 3atjrc 1881 mfiifeftcr.«

6 gabrübungen vorgenommen, «Prämien „n gr. 5 per „itgltct
au«. (Si ctblclttn foldje «Urämien : Sern 160 Sr., ïtjun 75 gr.,
©enf 70 Sr., Starburg 65 gr., Jttingnau 100 St., „umpf
115 gr., SBrugg 75 gr., 3ùridj 205 gt., «Jifjefnfclbcn 105 gr.,
Safel 40 Sr., ©djafîfiaufcn 75 gt., Statati 60 gr. (Si befie«

Ijen jur Seit 13 Sìereinc, tt„on 7 (m Slargau.

— (©djte^riimien on fretruilligc „reine.) ©a« fdjrcei«

jerlfdje „llftärbepartcmcnt »erabfolgte gemäß ber SBerorbnung

über tie görterung be« freiwilligen Sdjtefjrocfen« (3klb(. „mien :

1. ©et allgemeinen „llitarfdjufccngefellfdjaft Sern St. 150; 2.

bem „cbwetetn „«JJJorgartcn" in Dberägeti St. 80; 3. bct

©djü&engcfeUfdjaft »„nfot<«Beurnc»eftn (3uta) gt. 30 füt gut

butdjgefübrte «BebingungSfdjicfjen. gerner ehielten ©brenmclbuit»

gen: 1. ©le »„(litärfdjüfccngefeflfdjaft «Bafel fût bref felomäfefge

Uebungen ; 2. ber ©djütjemjercin «Cfungen für efne gcfedjtämä«

glgc ©djiefjübung In coupfrtevn Serrafn; 3. bfe «Milftärfdjü&en«

gefcOfebaft «JJruntrut für eine feltmäjjige Uebung; 4. tie Unter»

offijlerägefeafdjaften „n SJoerbon, „ufanne unb grelburg für

je eine felbmäfiige Uebung.

— (lluä ber „onfercitj ber „rciöinftruftoren) »erlaufet

nadjträglidj, bafj tiefe, »eretnt mit tem »„afîendjcf bct 3"fantc«
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Heereseinrichiungen und Bestimmungen und
zwischen den deutschen stattfinden, gibt Herr
Oberstlieutenant von Elgger letzteren, unter eingehender

Begründung, den Vorzug. Darüber können wir
füglich nicht böse sein; denn wer hörte sich schließlich

nicht ganz gern von einem Unparteiischen
gelobt?"

Anleitung zum Contrabajanvetfechten im Anschluß

an den Entwurf der provisorischen Vorschriften

für das Bajonnetfechten der Infanterie,
Von v. R.. k. preußischer Hauptmann und

Kompagniechef. Berlin, 1882. Verlag der

Liebel'ichen Buchhandlung. S. 23. Preis
55 Ets.

Der in Preußen provisorisch eingeführte Entwurf
legt beim Bajonnetfechten dcn Schwerpunkt ganz
richtig auf das Contrafechten. In weiterer
Ausführung des Entwurfes sucht der Herr Versasser
den jungen Offizier und Unteroffizier mit der Art
der Anwendung der bezüglichen Vorschriften bekannt

zu machen, damit er sich in Bezug auf die Reihenfolge

des Unterrichts, fowie bei den Rollen des

Angreifers und Vertheidigers, in normalen und
anormalen Situationen, bei beweglicher und
unbeweglicher Mesur Raths erholen könne,

Entstehung, Entwickelung und Heilung dcr perio¬
dischen Augenentzündung (Mondblindheit) bei

Pferden. Von I. v. Krzysztofowicz. Wie»,
188l. Verlag von Faesy und Frick. Preis
Fr. 1.

Die Entzündung der Hornhaut bei dem Pferde,
welche in dieser Broschüre beschrieben ist, kommt

nach meiner unmaßgeblichen Meinung ziemlich oft

vor, wenigstens sieht man bei alten Pferden sehr

oft Residuen davon, nämlich Trübungen der Hornhaut.

— Diese Krankheit sollte von gebildeten

Thierärzten etwas mehr studirt werden; vielleicht
kommt noch eine Zeit, wo dies geschieht, wie es

gegenwärtig in Stuttgart der Fall sein soll (aus
dcr königl. Thierarzneischule).

Das Heilmittel, welches der Herr Verfasser
vorschlägt, scheint mir ein äußerst vehementes zu sein.

Ein Augenarzt.

Zur Orientirung über die Organisation und Tak¬

tik der französischen Armee. Berlin, 188l.
E. S. Mittler nnd Sohn. Gr. 8". S. «2.

Preis Fr. 2. 25.
Sehr gründlich werden die wichtigste» Angaben

aus den amtlichen Reglements zusammengestellt.—
Wer sich über die obgenannten Verhältnisse der

französischen Armee orientiren will, dem kann das

Büchlein bestens empfohlen werden.

Dictionnaire militaire, k'rrdliv sous Is cliroc-
tioir eie IVI. ^.mscle« Is l^anrv, eiLiZutL 6«

la Lrouss. 1. livraison ^,- ^rt. l^aris,
1881. Loi'Asr-I^evrauIt et, Oomrz. I^rix
l?r. 5.

In früherer Zeit besaß Frankreich eine

ausgezeichnete Militär-Encyclopädie, doch diese ist vor

Jahrzehnten erschienen. Seit dieser Zeit sind neue

Kriegsmittel in Aufnahme gekommen, große
Kriegsereignisse haben stattgefunden und gemaltige
Veränderungen in der Bewaffnung der Heere und dcr

Taktik sind znm Durchbruch gekommen. — Eine

merkwürdige Erscheinung war, daß, während i»

allen andern Zweigen der Militär-Litteratur seit

1871 in Frankreich reges Leben herrschte, das Feld

der encyclopädistischen Litteratur, soviel wenigstens

uns bekannt, gar nicht bearbeitet wurde.

Herrn Le Faure, dem bekannten Herausgeber
des Klines militaire", gebührt das Verdienst, dem

vernachlässigten, wichtigen Zweig seine Aufmerksamkeit

zugewendet zu haben. — Er beabsichtigt,

alle rein militärischen Wörter mit den nöthigen

Erklärungen zu bringen; Marine, Militärgeographie

und Kriegsgeschichte sollen (wie das in einigen

deutschen ähnlichen Werken ebenfalls geschieht)

nicht behandelt werden. Besonders erwünscht ist,

daß dem französischen Stichwort immer die

Uebersetzung in's Deutsche, Englische, Spanische nnd

Italienische beigefügt ist.

Wir bemerken noch, das Werk soll 80-00 Bogen

stark werden und zwei Bände umfassen; jeder

Band soll 30 Franken kosten.

Wir zweifeln nicht, daß dem französischen Heer

mit vorliegendem Werk ein sehr nützliches

Nachschlagebuch geliefert wird, welches den Angehörigen
aller Grade gute Dienste leisten kann.

Eidgenossenschast.

— (Pcrsonal-Bcriindernngen.) In Folge Austriit res

Hcrrn Oberstlieutenant Blankart auS dcr Wehrpflicht ist rie Sicile

eines Kommandanten dcê 14. Landwehr-Infanterieregiment«

vakant geworren. — An die Stelle des «»«getretenen Hcrrn Blankart

wählte daher der BundeSrath den Hcrrn Oberstlicutcnant

Franz Estcrmann in Luzern, derzeit Kommandant de« 15. Lanr-

wchr-JnfantericregimcntS.

— (Entlassung.) Dcr Bundesrat» hat den Hcrrn Hauptmann

Anton Ciolina in Bcrn, Jnstruktor II. Klassc dcr Infanterie,

auf sein Gesuch hin von seiner Stelle entlassen, unter

Verdankung der geleistet cn Dienste.

— (Pontoimier-Fahrvereilic.) Das Militärdepartemcnt sctzt

allc» Pontonntcr-Fahrvereinen, welche im Jahre 1831 minoestcr,«

6 Fahrübungen vorgenommen, Prämien von Fr. 5 per Milgltcd
au«. E« eihiclicn solche Prämien : Bern 16« Fr., Thun 75 Fr.,
Genf 70 Fr., Aarburg 65 Fr., Kling»»» 10« Fr., Mumpf
115 Fr.. Brugg 75 Fr., Zürich 205 Fr., Rheinfcldcn 105 Fr.,

Bascl 40 Fr., Schaffhauscn 75 Fr., Aarau 60 Fr. E« bestehen

zur Zeit 13 Bercine, wovon 7 im Äargau.

— (Schießprämien an freiwillige Bercine.) Da«

schweizerische Militärdepartemcnt verabfolgte gemäß rcr Vcrordnung

über die Förderung des freiwilligen Schteßmcsen« Gcldprämtcn:

1. Der allgemeinen MtlitärschützcngeseUschast Bern Fr. 150; 2,

dem Wchrseretn „Morgarien" in Oberägcri Fr. 8«! 3. dcr

Schübengesellschaft Bonfol-Beurncvestn (Jura) Fr. 3« sür gut

durchgeführte Bedingung«schicßcn. Ferner erhielten Ehrcnmclduu-

gen: 1. Die Militärschützcngesellschaft Basel für drei fclomäßige

Uebungen; 2. der Schützenverctn Pfungen für cine gefechtsmäßige

Schießübung in couptrlem Terrain; 3. die Miltlärschützen-

gcscllschast Prmitrut für cine fcldnräßige Uebung; 4. die Unter-

offizicrSgcsellschaften von Dverdon, Lausanne und Freiburg sür

je eine feldmäßige Uebung.

— (Aus der Konferenz der Kreisinstrultorcn) verlautet

nachträglich, daß diese, vereint mit dem Wassenchcf der Infante-


	

